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Vorlageart:   Bericht/Antwort gem. KV M-V 
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Antwort auf die Fragen der SPD-Fraktion - Umsetzung der Vorschläge 
des Behindertenbeauftragten 

Datum:   02.03.2026 
Federführung:  11 AMT FÜR PERSONAL, ORGANISATION UND IT 
 
Beratungsfolge 
 
Beratungsfolge Geplante Sitzungstermine Öffentlichkeitsstatus 

Bürgerschaft der Hansestadt Wismar (Anfrage / 
Antwort / Bericht)  Ö 

 
Sachverhalt 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Anfrage der SPD-Fraktion, die sich auf den in der Oktober-Sitzung der Bürgerschaft seitens des 
Behindertenbeauftragten abgegebenen Bericht bezieht, beantworte ich im Nachfolgenden. Für die 
Einordnung wiederhole ich den Text der Anfrage: 

In der Oktober-Sitzung der Bürgerschaft hat der Behindertenbeauftragte der Bürgerschaft über das 
erste Jahr seiner Arbeit berichtet und dabei auch ein paar Hinweise mitgegeben. Diese betrafen 
insbesondere folgende Punkte: die Prüfung eines Behindertenparkplatzes in unmittelbarer Nähe zur 
Tourist-Information, die Evaluierung des Cityplans für Rollstuhlfahrer und die Integrierung von 
barrierefreien Spielgeräten bei der Erneuerung bzw. Neuerrichtung von Spielplätzen. 

Die SPD-Fraktion möchte in diesem Zusammenhang gerne wissen: 

1.) Wie beurteilt die Stadtverwaltung die oben angeführten Vorschläge 

des Behindertenbeauftragten? 

2.) Inwieweit beabsichtigt die Stadtverwaltung den Vorschlägen zu folgen? 

3.) Gibt es Gründe, die gegen eine Umsetzung der Vorschläge sprechen? 

Zur Beantwortung: 

Prüfung eines Behindertenparkplatzes in unmittelbarer Nähe zur Tourist-Information  

Die Fragen werden im Zusammenhang beantwortet. 

Der Vorschlag zur Einrichtung eines Behindertenparkplatzes in unmittelbarer Nähe zur Tourist-
Information wurde durch die Verwaltung aufgegriffen. Das Beteiligungsverfahren zur 
verkehrsrechtlichen Anordnung konnte mittlerweile abgeschlossen werden. Im Ergebnis wird die 
Einrichtung eines allgemeinen Behindertenparkplatzes im Bereich der Tourist-Information 
vorgenommen. In Kürze wird die Umsetzung der Maßnahme veranlasst. Mit der Fertigstellung ist im 
Frühjahr 2026 zu rechnen. 

Evaluierung des Cityplans für Rollstuhlfahrer  

Die Fragen werden im Zusammenhang beantwortet. 

Die Verwaltung misst den Hinweisen und Vorschlägen zur Weiterentwicklung des Cityplans für 
Rollstuhlfahrer eine hohe Bedeutung bei. Der Plan ist ein wichtiges Instrument, um Menschen mit 
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eingeschränkter Mobilität eine verlässliche Orientierung zu ermöglichen. Er wird gezielt ausgegeben 
und steht ergänzend digital auf der Internetseite der Hansestadt zur Verfügung. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Tourist-Information sind entsprechend geschult und können Gästen anhand des 
Plans anschaulich vermitteln, welche Wege im Altstadtkern für rollstuhlnutzende Personen realistisch 
passierbar sind (grüne Wegemarkierung) und welche aufgrund von Steigungen oder 
Wegeunebenheiten mit einer höheren Schwierigkeitsstufe verbunden sind und daher besser gemieden 
werden sollten (orangefarbene Wegemarkierung). 

Der Cityplan ist für Menschen mit eingeschränkter Mobilität in der Tourist-Information als Faltplan 
erhältlich sowie online auf der Website der Hansestadt () als auch im Downloadbereich der 
touristischen Seite der Website (  

Eine inhaltliche Überarbeitung des Plans ist voraussichtlich zum Jahreswechsel 2026/2027 
vorgesehen. Derzeit besteht hierfür jedoch kein akuter Handlungsdruck, da noch ein ausreichender 
Bestand der aktuellen 3. Auflage vorhanden ist, mit dem der Bedarf im laufenden Jahr vollständig 
gedeckt werden kann. Aus Gründen der Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit erfolgt eine 
Überarbeitung daher turnusmäßig im Zusammenhang mit einer Neuauflage, um unnötige Restbestände 
und zusätzliche Kosten zu vermeiden. 

Integrierung von barrierefreien Spielplätzen bei der Erneuerung bzw. Neuerrichtung von 
Spielplätzen  

Antwort auf die Frage 1: 

Den Vorschlägen kann sehr gut gefolgt werden. Bereits in der Vergangenheit wurden erste Angebote 
von barrierefreien Spielgeräten in der Stadt realisiert. 

Damit wurde bislang im öffentlichen Raum Wert auf punktuelle Angebote zur Inklusion und 
Barrierefreiheit gelegt, da dabei die Auffassung zu Grunde liegt, dass der Schwerpunkt auf dem 
„gemeinsamen Erleben“ von Spielen und Erholen in den Parkanlagen, auf Spielplätzen und auf 
öffentlichen Stadtplätzen von Kindern mit und ohne Behinderungen gesetzt wird. 

Angebote mit barrierefreien Zugängen gibt es für Tischtennisplatten, Basketballkörbe, Trampoline, 
Spieltische, auf Boule- und Kubbflächen, zu diversen Spiel- und Wissenstafeln mit befestigtem 
Untergrund und Beleuchtung in den Abendstunden z.B. auf folgenden Flächen: 

- Sport- und Freizeitanlage am Kagenmarkt, 

- Promenade Dr. Leber Str., 

- Nikolaispielplatz,  

- Eventfläche am „Alten Hafen“, 

- Mittel- und Grünstreifen Cl.- Jesup Straße. 

Darüber hinaus können Kinder und Jugendliche mit unterschiedlichen Beeinträchtigungen wie z.B. 
Hör- und Sehbehinderungen bisher unsere Sandspielbereiche und Nestschaukeln, Hängematten, 
Seilbahnen, Doppelschaukeln etc. auf vielen Spielplätzen in der Stadt und der Eventfläche am Alten 
Hafen nutzen. 

Antwort auf die Frage 2: 

Auch in den weiteren Planungen zu öffentlichen Spiel-, Sport- und Freiflächen sollen entsprechende 
Angebote aufgenommen werden. 

So ist mit der Neugestaltung des Bahnhofsvorplatzes auf einer Teilfläche ein barrierefreies 
Inklusionsangebot vorgesehen – Stehwippe, Trampolin und Spieltisch. 

Derzeit werden ergänzende Möglichkeiten über QR-Codes mit Verung und Sprachausgabe auf der 
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Homepage der HWI zu den Wissenstafeln geprüft. 

Für einige neue geplante Standorte von Informations- und Wissenstafeln wurden zusätzlich Hersteller 
angefragt, ob und wie eine Ergänzung mit Brailleschrift aussehen könnte und wie hoch die Kosten 
dafür sind. 

Antwort auf die Frage 3: 

Gegen eine Umsetzung der Vorschläge spricht nichts. An dieser Stelle soll auf folgende Sachverhalte, 
die zu beachten sind, hingewiesen sein.  

Grundsätzlich sind Inklusions- und barrierefreie Spielgeräte ca. 3 – 4-fach so teuer wie 
Standardgeräte. 

Voraussetzung sind zentral gelegene Standorte im Stadtgebiet mit barrierefreier Erreichbarkeit. 

Vielfach sind besondere Vorkehrungen z.B. begeh- und befahrbarer Fallschutzbelag zu beachten. Die 
Kosten für einen vollflächigen Kunststoff oder Vlies als Fallschutzbelag und deren 
Umweltbelastungen wie Vollversiegelung und Abrieb, sowie die Vandalismusanfälligkeit durch 
Feuer- und Messerschäden mit anschließenden Unterhaltungskosten sind sehr hoch. 

Die im Bericht des Behindertenbeauftragten erwähnte große Spiel- und Sportanlage in Schwerin ist in 
direkter Nachbarschaft von 5 Bildungs- und Betreuungseinrichtungen (z.B. Förderschule, Ramper 
Werkstätten, Mecklenburgisches Förderzentrum für Körperbehinderte). 

Ein Vergleich zu diesem Standort in Schwerin mit zentraler Lage zu den entsprechenden 
Bildungseinrichtungen und konzentrierten Bedarfen kann für Wismar nicht gezogen werden. 

Daher sollte für Wismar aus Sicht der Verwaltung weiterhin die Realisierung von punktuellen 
Angeboten zur Ergänzung und Erweiterung des barrierefreien Inklusionsangebotes verfolgt werden. 

 

 
Anlage/n 
Keine 
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